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Das deutsche Befremden über den Verlauf des Prozesses hat in in- 
Jf™£*tuell-bürgerlichen Kreisen zu einer lebhaften Diskussion ge- 
fuhrt. In diesen Kreisen hört man die Auffassung, dass es "der mu- 
tigen Verteidigung der Angeklagten" gelungen sei, die Anklage zu 
entkräften. In der breiten Masse jedoch wird der Prozess als Komö- 
die empfunden, sie ist von früher her an ähnliche Prozesse gewöhnt 
\Stavisky-Skandal) und zeigt daher nur geringes Int..resse• .Dar Pro- 
zeos erwies sich darüber hinaus als aufschlussreiches Stimmungsba­
rometer für die frz.Bereitschaft zu einer wahrhaften nationalen Re­
volution und zur Mitarbeit am neuen Europa.

Die Kriegslage

Uber die bevorstehende Frühjahrsoffensive hat ein Rätselraten ein­
gesetzt, durch das die derzeitige Nervosität gesteigert wird. Über 
die Chancen der Kriegspartner sind die Auffassungen' ■etcilt, wobei 
die doütschfrunsti/re Beurteilung überviogt. Optimisten behaupten,IS in Eurona. noch in dir>sf»rn .Tcih-r

3chgü
tS S sdass die Eni siegelet ung, wenigstens in Europa, noch in diesem Jahrs- 

fallen wird.
von der deutschen Propaganda verbreitete Auffassung» dasa-dia-- 

USA vorläufig nicht in der Lage seien, den Alliierten eine fühlba- 
re Unterstützung zu gewähren, hat sich inzwischen noch mehr durch- 
gesotzt, vor allem unter Einwirkung

der_deui sehen U-Boot erfolge im Atlantik.
Sic haben zu einer Unsicherheit in der Beurteilung der USA-Lei- 
stungsmöglichkciten geführt, wenngleich andererseits die alten Jor- 
stollungen von der Macht und dem Einfluss der USA noch nicht aus— 
getilgt sind. Die Aufklärung über das tatsächliche Vermögen der USA, 
ihren Rüstungsbluff und ihre Erpressungspolitik gegenüber Frank­
reich wird deshalb fortgeführt.
Die
überaus si 
nach den
USA Zeit gewännen,
bereiten und einen Gegenstoss durchzuführen. Aus dem unbes.Gebiet

keine 
seien

_ w . England u.
die Verteidigung Indiens und Australiens vorzü-

(Prcdse) und in der engl-Propaganda sickert wiederholt das Gerede 
von der "Gelben Gefahr" durch, für die man Deutschland mitverant­
wortlich machen will. Die Abtg. hat deshalb der Deutschen Botschaft 
nahe gelegt, an geeigneter frz.Stelle wegen dieser gefährlichen 
Bceinflussungsvcrsucho vorstellig zu werden.
Brit.Landungsversuch in St.Nazaire t
Obwohl Presse und Rundfunk die diesbezüglichen Meldungen in“Gross-—  
aufmaenung brächten und entsprechend kommentierten, hat dieses Er­
eignis erstaunlicherweise keinen besonderen Widerhall gefunden. Die 
Franzosen haben ^3 ebenso schnell vergessen wie den grossen Luftan­
griff auf ihre Hauptstadt. Zunächst ging das Gerede,^die englische 

sei cinc deutsche Erfindung. Man glaubte..„erst richtig dar- 
der Londoner Rundfunk die Nachricht bestätigte, ein'neuer 

für den Einfluss des eng1. Inders, der nach wie vor als stim- 
Elcmcnt bezeichnet worden muss. An die Meldungen

oLandung 
an, al s 
Beweis 
mungsbildcndos
schloss sich cinc I;Iun£fpropaganda, die von "beträchtlichen Zerstö­
rungen" in St.Nazaire spracn. Die Gaulliston argumentierten, dass 
damit der Beweis erbräche sc*!, dass eine englische Landung tatsäch­
lich möglich ist,' wenn sie durch eine "Volkserhebung" unterstützt 
wird. Für eine Unterstützung der versuchten Landung durch die frz. 
Bevölkerung liegen keinerlei Beweise vor. Die Abwanderung der Ein­
wohner der Küs tenstödte St .F*zaircund Nantes ist - nach Bericht
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i>ic sich häufenden
- Luftangriff e d er Englän der

werden von der breiten Masse, wie bereits fcstgestollt. ebenso schnl 
r ü « Gr v°rgcsson. Luftalarmc werden achselzuckend zur Kenntnis go- 
nommen.-Die Tatsache, dass von militärischer Seite nicht in Jedem 
Iaj“ ... BGrichte zugelassen werden, führt zu allen möglichen Gorüch- 
xen über Bombardierungen und Zerstörungen. Man sagt, die Deutschen 
schweigen, weil sic viel zu verbergen haben. Die Freude über die 
fleg putschen -flüstungshetriebrav zugefügten Schäden -hält an. Die An 
Kündigungen des engl«Rundfunks und die von gaullistischer Seite ge-

■II

n ^ t e n  Gerüchte über neue Luftangriffe haben eine Beunruhigung der 
Arbeiterschaft in Rüstungsbetrieben (z.B. Schneiderwerke in Lu treu- 
20t; und bei der Bevölkerung in der Näh^ von Bahnhöfen. Benzinlagern 
usw. zur Folge. Ein Flugblatt der Staffel Paris wandte sich gegen 
diese kursierenden Gerüchte von angeblichen grossen Zerstörungen in
Rustungsbetri eben, indem, es auch im ,Bild- üie zivilen Opf er und Schä­den auf zeigte. . ------
Sg? frandungsveraueh in St.Nazaire und die Luftangriffe waren - ausser 
bui GauIXistoii und Kommunisten nicht geeignet,

das Prestige Englands
zu stärken, im Gegenteil! Auf die Engländer gibt man allgemein nicht 
mehr viel. Diese Tatsache kann auch als Erfolg der deutschen Prop. 
gebucht worden. * 1 2 3 * 1 2
Die englische Aufforderung (durch Flugblätter und Rundfunk) zu einer 
Schweigeminute am Karfreitag um 15 Uhr wurde in der Öffentlichkeit 
nicht befolgt. Andererseits darf aus der vorherrschenden Stimmung 
gegen England nicht auf eine prodeutsche Gesinnung geschlossen »g t- 
c.on.— Englandfoind 11che Äusserungen bei politischen Versammlungen 
und Kundgebungen werden mit mehr Beifall aufgenommen als deutsch­
freundliche Äusserungen.

— ?tarke,.antiengli sehe Propaganda von Radio R6volutio:maire fin­
det eine gute Aufnahme. Dieser Sender wird viel und gern gehört.
Nicht anglophil, aber auch nicht g^rmanophil, sondern frankophil ist 
dtcTöhdcnz der Propagnda, die von den ~

— t

Beauftragten dc-s Vichy er Informati o n smi hi s t erjj j ̂
( ( | setzen sicli in erster Linie für die Nationale

Revolution mit Pctain ein- Sie verlegten sich in letzter Zeit vor 
allem auf 3 Gebietes

1) KolonialprnTffi fl«*#« ...
2) Gcburtonsteigerimg (Farn? liensinn) ’ - '
3) Sammlung der Jugend.

Das Netz der Delegierten wurde in jüngster Zeit au*gebaut. Sie be­
mühen sich, mit den deutschen rrop.Dienststellen in Fühlung zu kom­
men. Gelegentlich versuchten sie. auf d.V. nzpresso im beg^g-ey.  ̂L
bict Einfluss zu erlangen. Bis Jetzt hab^n sic sich im 'rossen und 
ganzen korrekt verhalten, ihre T’ätjgkoit wurde bereits durch Erlass 
des ^ll.Bef. vom 0 - .1.41 genehmigt. Die Staffeln und Aussenstcllon 
der Abtg. erhielten diesbezüglich folgende Befehles

1 ) Anweisungen an Presse, Rundfunk usw. dürfen im bes.Gebiet 
nur mit Genehmigung der Prop.Abtg.Frankreich erteilt werden.
Eine direkte Beeinf 1 von Presse usw. durch die Prop.-
Delcgierten ist untersagt.

2) Regelmässige Pressekonferenzen der Beleg, sind grundsätzlich , j
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verboten. Boi besonderen Anlässen sind Besprechungen mit frz. 
Journalisten möglich, jedoch in Anwesenheit eines Vertreters 
der Staffeln oder Ausscnstellen.

3) Sämtliche Prop.-Vorhaben der Beleg., die in das unmittelbare 
-Gebiet- der Aktiv-Prop. fallen, sind vorher mitzuteilen und 
müssen von der Abtg. genehmigt werden.

Politische Parteien
Die im bcs.Gebiet zugelassenen politischen Parteien haben in den 
vergangenen Wochen pinc rege Versammlun,^Stätigkeit entfaltete insbv 
sonaerc die PPP. (Boriot-Partci) und das RfTP. Wenn die Redner die 
Schlagkraft und Haltung der deutschen Armeen erwähnten, ernteten si^ 
grossen Beifall. Biese Parteien werden von der Abtg. nach Möglich- 

in deutsch-propagandistischem Sinne eingesetzt. Bi e-Erfolge—GUi- 
politischen Versammlungen dürfen allerdings nicht zu dem Trugschluß 
verleiten, als hätten die betr.Parteien - dies gilt vor allem für 
das RNP. unter lührung von Maracl B6at - die Massen hinter sich.
Bie Kommunisten haben wie üblich eine Menge Flugblätter und Klebezet­
tel verteilt, u.a. auch ein Flugblatt in deutscher Sprache, das sich 
an die Soldaten der Besatzungsarmee richtet* * * Z.T. enthielten die Flug­
schriften die Aufforderung zu Ilungcrdemonstrati'onen.
Bie antibolschcwistische Aufklärung konnte in der Berichtszeit einen 
beachtlichen Erfolg verzeichnen; Bie am 1.3«42 in Paris eröffnote 
Antibolschcwistische Ausstellung hatte am 28.5. Äon fOQ 000.B^sucher.

Staffeln uni Aussensiellen wurden in nden 1 atzten Vo chen .6" ne-ue 
antikommunis tische Broschüren sowie Klebezettel im gesamten bes.Ge­
biet verteilt. ‘ ' 9

Bie gaullistische Propaganda vermeidet,auf die militärischen Erfolge 
der Achsenmächte,"~insDesonJerc in Ostasien, cinzugohen. Sie vertritt 
den bekannten Standpunkt, dass England trotz allem die Schlacht ge­
winnen werde. Bic Gaullistcn verlegen sich im wesentlichen auf Mund-

• .  m  ■ • mm ■ m m mm __  _ _  _Propaganda, die in einer Weiterleitung engl.Parolen besteht. 
Gefährlicher sind

. \
die Juden.

In ihnen finden die Kommunisten ihre eifrigsten Propagandisten, na­
mentlich auch bei den jüdischen Frauen. Bic Juden sehen in der JErle- 
,digung eines deutschen Soldaten eine patriotische Tat. Verständige 
Franzosen wiederholen die Forderung nach schärferen Massnahmen gegen 
das jüdische Element. Bie Spende der Besatzungsbehörde von 100 MilDu. 
ronen frs. für Opfer des engl.Luftangriffs auf Paris, wurde vor all.:.: 
deshalb mit Genugtuung aufgenommen, \v eil dieser Betrag von Juden auä 
erlegten Geldstrafen herrührt€u— - — — --— —  ------- ----:_________
Z.Zt. bewegen sich allein in Paris 120 000 Juden frei herum, die £ils 
legenpropagandisten angesprochen werden müssen. Mit aus diesem Grund 
sali sich die Abtg. veranlasst, eine Kennzeichnung der Juden, ähnlich 
d^r_im Reich getroffenen Regelung zu beantragen.
Als Hauptfaktor der allgemeinen Unzufriedenheit und Mißsti'mmung ist 
wie bisher

die Ernährungslage
anzuschen. Obwohl sie* in den letzten Wochen infolge des wärmeren und 
besseren ’tettors eine leichte Besserung erfuhr, ist sie dennoch im 
entscheidenden Masse stimmungsbildend.
Bie angekündigte Kürzung der Brotrationen hat beunruhigt. Von den är­
meren Schichten in Paris wird, die Forderung nach Schliessung der Lu­
xusrestaurants gestellt, in denen z.T. ohne Tickets und mit viel Geld

-H



noch alles zu haben ist. Diese Restaurants verbittern die bfeite Mas­
se, wenngleich ihre Schliessung die V^rsorgungslagc nicht fühlbar bes­
sern würde.
Der Wunsch nach durchgreifenden Massnahmen deutscherseits wurde vor 
kurzem selbst in einer öffentlichen Versammlung des RNP. und der PPP. 
wiederholt. Franzosen selbst stellen sich also gegen die Behauptung 
*1ob Allemande prüimont tout". Di e frz.Behörden werden in zunohmoidem 
Masse für die Schwierigkeiten verantwortlich gemacht, die - wie in 
dieser Versammlung zum Ausdruck kam - "aus Dummheit, Unfähigkeit und
V WUT -----T!f»nHVirnwgq1 mhnti rrrnn ■ » ----—— — ^   '

d von der Abtg. seit Monaten in allen Sparten der Prop. durchgoführ- 
te Aufklärung hat erreicht, dass man den waEtren Ursachen d^r Ernäh- 
rungsschwierigkeiton auf den Grund geht und sie nicht mehr bei den 
ixjdiLpc'hnn flünrrt. fn diergGTT Wochen w urde-in der gesamten Presse und, ifiL 
RundfunlTTaufcnd aufgeklärt und die Broschüre "La France, pcut-elle 
so nourrir?" (Kann sich Frankreich selbst ernähren?) verteilt. Drei 
Bv? iS pi c 1 c ~mö gen als bezeichnend für die vorhandenen Mißstanao ange- 
iführt werden: *
Das "Service de Ravitaillement" in Le Havre liess 7Q-000 Ei^r Vorder­
teil*
In einem offenen Brief eines Bauern wurde festgestellt, dass auf den__
rösscr^n Höfen seines Bezirks Zentner von Kartoffeln liegen, die 

durch Frost und schlechte Lagerung verfaulen.
Tn Argcnteuil wurden durch frz.Beamte 20-30 000 Lebensmittelmarken 
unterschlagen. . ...

* • Eine Untersuchung, die von d^r Staffel Paris „mit Unterstützung der 
collaborationistischcn Parteien und V-Männern bei 200 Pariser Famili­
en aller Schichten mit dem Ziel durchgeführt wurde, festzustellen, 
was in den Pariser Haushalten auf den Tisch kommt und ob von einem 
Hungerdasein gesprochen werden kann, führte zu dem bemerkenswerten
Ergebnis,

^vorhandensind, dass aber trotzdem die
Ernähren gslagc im all gerneinen, den Zoi turns t an den 1 —a -1*—~
Tativ bcfriedigencT bezeichnet werden muss.
Tatsächlich sicht die Ernährungslage viel besser aus, wenn man sie 
nicht v p ä,JM/Y^t her, aojjdxrn vom Haushalt her betrachtet. Boi der Un­
tersuchung stellten sich 4 Einkommensgruppen und entsprechend 4 ^r- 
nährungsgruppen heraus:

Altersrcntncr, Frauen von Kriegsgefangenen und Arbeitsunfähige. 
Einkommen unter 1500 frs (gleich 75 RM). Selbst hier kein ausge­
sprochenes Hungerlciden. Kein Geld, um auf dem Schwarzen Markt zu 
kaufen, auch nicht, um die auf den Märkten vorhandenen Lobonsmit-

bcschaffen. Trotzdem zweimal pro Woohe Fleisch,— sonst vor-—

2 )

tel zu
wiegend 
niedrig.

Gemüse, Teigwaren und Brot. Brotration für diese Leute zu

5)

Masse der Arbeiter, kleinen Angestellten, Polizoibeamten usw. Ein­
kommen zwischen 1500 und 2500 frs, Hier schon Fett vorhanden, das 
nuf "march6 noir" gekauft wird. Im allgemeinen Ernährung durch die 
auf Karton erhältlichen-Dinge. 3-4mal Fleisch die Wo che. Ernahrungo-
la«c dieser Schicht einigormaesen z u f r i e d e n s t e l l e n d . ..
Angestellte, Kaufleute, Professoren usw. mit monatlichem Einkommen 
von 2500 - 3500 frs. Anständiger Speisezettel, 4 Fleischmählzeiten.
Bezeichnenderweise grösste Meckerei. - . _  - ,r '
Gruppe mit. Spitzengehältern von Notlage kaum betroffen. K.uft vor 
allem auf Schwarzem Markt und besucht Luxusrestaurants. Speisezet­
tel fast fri^densmässig.
ÄQrande Bourgeoisie", dir» mit ihm™ Geld fast noch wie in Friedens - 

zelt e n essen * einen gr >~ ssen

?■ / "TT l i /
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grossen Teil der Klagen der breiten Masse,
Bei allem ist zu berücksichtigen, dass die Franzosen immer im Übur- 

t, xluss lebten und an Haushalten nicht gewohnt sind,
■■■SifcS^ährungs-goiitischem und sozialem'Gebiet beispielgebend für 

Frankreich in Deutschland geleistet wird, wir? von den ..... .
Kric gsgef angencn in Deutschland

in vielen Briefen und Reportagen in Presse undRundfunk berichtet. Di 
Auslassungen der fcriegsgefangenon und Arbeiter, die in Deutschland
waren, wirken sich . ~ mehr und mehr als positive Paktonn aus uhl
ysrQQn ^ahor||propa^ndisti8ch noch stärker ausr^wertet. Bezeichnend 
ist die Enttäuschung der heimgekehrten Kriegsgefangenen, die eintre-
4*  A V »  V IM «  M  M  . . .  . .  _  ___ L  I__ 1 TT* • «  ^  t  «  «  t •  _  .

erlebten Ideale Frankreich erkennen müssen, dass sich nicht viel 
geändert hat, dass die Fehl er quellen der Vergangenheit immer nocEe" vor­
handen sind.

* 1

Das Stimmungsbild wäre unvollständig* wollte mag.
die Kirchev

ausser Acht lassen. Sie arbeitet nahezu als einziges Element ruhig
3en Ist sic 
3chland und die

von ihm gewollte Ordnung ab. Die Werbung der Jugend ist eins ihrer 
Hauptziele. Sie predigt ihre“ ” J------* * ~ * * * '. * w . ihren Universalismus auf allen Gebieten und
bringt ihre'Gcdankengänge mit den^Mnssnahmen dos neuen frz.Staates 
und seines Chefs, des sehr christlichen und kirchenfreundlichen Mar­
schalls, in Einklang. Sie ist zweifellos die Nutzniesserin des Chaos, 
das Frankreich z.Zt. bietet. T

* H

Oberstleutnant 
und Abteilungskommaadeur•

„Verteiler:
% c b.Kdo-Stab 
OKW,
Ic
VOHKJ
Prop.Abtg.Belgien

V/WPr (If) 
/Pr (Wako)

Südost 1 
Alle Staffeln 4
Umlauf und z.d.A. 4

r
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WPr
Nr, ä3i^/4*g WPr /Ii/

V o r t r ag sno t iz xür Herrn Oker WFSt. — fjT c
*

In aer Anlage \.ira Stimmunga peric^t aer Propag^n^-Aoteiiung
Belgien iur aie ̂ eit vöai'iO.3. ois y•4*1^42 mio der Bitte um 
Kennunitinidme -v.üx-gelegt •

Das wes entließ. Br cneinenae ist aureh ünt trrst reichennervorge-
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O.U., den 9.4.42
Ha/pe

G e h e i m  h

Stinmungs - Bericht
230 / 42

vom 10 > Härg bia-"9. April 1* 1̂ 27

„ 11 A K  1942
**■_____ _*) O ‘)Ü U riU

Die Lebensmittelversorgung konnte zu den
werden (Brot 225 Gramm, Fleisch 35 Gramm, Fett lo Gramm, Zucker 33,3 
Gramm). Frisohgemüse war. in der Boriohtezeit in etwas größerer Senge
angeboten. An Kartoffeln herrscht ein besonders fühlbarer Mangel. In 
Uordfrankreich \/urde die Brotration um 25 Gramm täglich vermindert..
Die Koh; genügt zurzeit den Ansprüchen des Hausbrands.

2.) Hüc-cŷ irlcung der !Crleisereignisse•
Die Bevölkerung sieht die verschiedenen Fliegerangriffe auf Paris, 
Boulogne und Brügge als Auftakt verstärkter englischer--Flieger täti<
keit in den kommenden Wochen an. Nach den Landungsversuchen der Eng­
länder bei Pecamp und 3t. Jazaire werden weitere Unternehmungen, die-
* ser Art von /einem großen Teil der Bevölkerung^ür wahrScheinlich ge-
halten. - Die deutsohen Meldungen Uber die Schiffsverluste der Geg­
ner werden unter Einwirkung der englischen Propaganda als unglaubhaft 
angesehen. - Der Fernost-Konflikt hat an Interesse verloren. - In 
Bezug auf die Kümpfe im Osten nimmt die Bevölkerung eine abwartende 
Haltung ein und meidet zurzeit bestimmte Voraussagen. - ünaernn^n, 
des Publikums während der Vorführung von Bildstreifen aus dem nord- 
afrikanischen Operationsgebiet erweckten den Eindruck, daß General­
oberst Hommel sich auch in Belgien einer gewissen Volkstümlichkeit 
erfreut.

r 3 •) dtP X eindprojiaganda.
Die belgische Peindpropaganda trat in der Berichtszeit verstärkt auf, 
Die Flugblätter der Kommunisten und Sozialisten beschäftigten sich 
vorv;iegend mit der Hetze gegen den Einsatz belgisch .r Arbeiter in 
Deutschland; ferner werden die Bauern zur Sabotage der Arbeit der 
Landv/irt schaft liehen Korporation auf gef order t, • JE

S W5 mi $  *>. 3 3 3 / 5 2 ( 0 2 -



4*) Stellun^^ine zu A ^ A 5.0.̂.9.11.
Die Stellungnahme zu deutschen Propagandaaktionenr der besuch von

VQr&ns'taljungen, usvr., war gut. Der Besuch, von Filmen 
;var atls'beiggflfl* Pie Ausstellung "Deutsche Grö3e" sah nach 3 Wochen 
insgesamt 25 000 Besucher.
Die ’/iederinbetriebnahme des Li 11er _Sendejns wurde in Nordfrankreich
allgemein begrüßt.

Die Presse brachte^auch.in der Berichtszei-t^gute
viel besprochene Bigenarbeiten im Sinne der von der Prop.Abteilung
herausgegebenen Richtlinien zu politischen Problemen. Hunderte von 
Leserbriefen an die Schriftleiiungen künden ■̂ -positiv und negativ — 
von dem Widerhall, den die Presse im Lande findetT7

4 595 ^ T ß r j ^ b j ß S U h  für die flämisch- und französisch-sprachige 
Abteilung des Rundiunks bekunden das Interesse der Bevölkerung am 

• Sender Brüssel. '

^±e für Deutschland hat unter der Kürzung der Ratio­
nen in Deutschland gelitten. Hinzu kommt, daß in Briefen der belgi­
schen Arbeiter an ihre Angehörigen zurzeit die ungünstigen Stimmen 
in ^»ezug auf Verpflegung, Unterkunft, Entlohnung, Geldüberweisung und 
insbesondere Urlaub die günstigen Stimmen stark überwiegen. Hinzu —  

Schikanen gegen dl^ Familien der in Deutschland qrhpitpn^ßn 
Banner• Dis Angehörigen .iler Arbeiter in-Belgien sind rinr ĥ*~dSF~AUS —----
bleiben ausreichender und pünktlicher Geldüberweisungen sehr ent­
täuscht, Alle Propagandamittel werden auch weiterhin eingesetzt. Mit 
dem Abmarsch des 300 000. Arbeiters nach Deutschland ist in nächster
Zeit zu rechnen.

5 •) Ge seuntbcurtcjiung.

In der Berich ua zmt nahmen di^-Bjabota^efälle nach dem scharfen Abs in- 
ken im Januar und Februar wieder etwas an Zahl zu. Die scharfen Urtei­
le der Feldgerichte verfehlen nicht ihre Wirkung auf den Großteil der 
belgisohen Bevölkerung# Urheber der Sabotageakte sind nach den bishe­
rigen Ermittlungen m  kommunistischen Kreisen zu suchen.
Die Kgitun£ der P^evö^ert^ ist ruhig. Die deutsciifeindlichen Kreise 
zeigen in letzter Zeit stärker als bisher ilir Mißfallen gegenüber den
Personen, die mit Deutschland Zusammenarbeiten,

' A

Ab tB llüngskoi-imändeur.



lin,den 1.0. April 194-2,

Betr. Wehrwirts

In Besprechungen mit Chef 77 Pr und Gruppenleiter 77 Pr I
wurde vom Leiter Wi P dargelegt, .daß nunmehr «her -Zeitpunkt für 
die Intensivierung der wehrwirtschaftlichen Berichterstattung
aus den besetzten Gebieten, insbesondere den Ostgebieten, durch 
Angehörige der Propaganda-Binheiten der Wehrmacht gekommen ist. 
Zur Durchführung dieser Intensivierung wird der folgende 77eg vor­
geschlagen:
1.) Bei den Propaganda-Abteilungen und-Staffeln wird je ein 
Kriegsberichter, der für die wehrwirtschaftlicho Berichterstattung 
geeignet ist, möglichst ein V/irtschaftsschriftleiter, eingesetzt. 
Diesen Berichter (im folgenden kurz W±-Beriehter genannt) ob­
liegen folgende Aufgaben: .....

a) p ä t igkeit als Wortberichter in; Gebiet, seiner Propaganda»—,
Abteilung oder-Staffei, einschliesslich der Punkbericht­
erstattung.

attung durch

manner.
c) Mitarbeit an den deutschen und fremdsprachigen Zeitungen 

des Gebiets durch‘Anregungen, Vermittlung'von Material
und wirtschaftliche Zensurierung, insbesondere der fremd­
sprachigen Presse, 

d) Tätigkeit ls YO zu den wohl-wirtschaftlichen Orgpnisafionen 
der Wehrmacht im Gebiet der Propaganda-Binheit. /

2.) Die Wi-Berichter unterstehen disziplinarisch den Leitern.der
Propaganda-Abteilungen bzw.-Staffeln und werden von den Propaganda- 
Abteilungen bzw.-Staffeln vereinnahmt..In sachlicher Hinsicht er­
halten sie die Richtlinien für ihre Arbeiten von 77i P über 77 Pr I.
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Die Verwertung ihrer Arbeiten erfolgt wie W Pr
-4- unter Beteiligung von 7i p,

'n^esichtR î sr ‘irrm Wi -»Tte-n-i ̂Vi-hA-rn gm
den ‘rbeiten ist anzustreben, dass jeder 57i-Berichter möglichst 
Offiziersrang, also eine Sonderführer(3^-Stelle, erhält.

-Der die 'Ji-Beriehter ita ga nda-Abt eilungen und“ J
—Staffeln anzugliedern erfolgt unter Berücksichtigung der Knappheit 
an geeigneten Berichtern« es wird angenommen, daß für- dia—gesamten— 
Ostgebiete 8 - 1 0  Vi-3 erichter genügen. Soweit Kriegsberichter 
früher 77ir t schaft s.;c hr i f 11e i t© r~waren, könnton diese alo Wir-Bc- 
richter eingesetzt werden.*?alls nötig, können ’Tirtschaf tsschrif t- 
leiter älterer Jahrgänge aus anderen Formationen herausgezogen 
werden. -— >



WPr Xa Berlin, den 14. 4. 42

trr

An Ib

Chef ist der Ansicht, dass schon irgendetwas für die Wehrwirtschafts- 
Propaganda geschehen muss. Dagegen gehen seinerAnsichtÄ nach Reuters 
anliegende Vorschläge viel zu »eit.
Ich bitte, mit Reuter persönlich auf folgender Basis zu verhandeln:

1. ) Er kann zu Jeder Zeit Wünsche und Themen äussern, die wir dann
an einzelne Prop. Komp. ( in Ausnähmefällen auch einzelne Prop. 
Abt.) zur Durchführung übermitteln.

2. ) Es kann für sehr wichtige Stoffe untfcr Umständen 2 bis 3 mal
AT im Jahre sogar die Entsendung eines gemischten Trupps der Prop.

Einsatzabteilung auf begrenzte Zeit beantragen.
3*) Personenmangel verbietet es uns abery ständige hauptamtliche 

Wehrwirt s chaftsberi cht er einauführen AmäT irge ndwe 1 bh^Propa- 
gandfftruppen organisatorisch zi^uteilen. am allerwenigsten 
den Prop. Abteilungen, die Ja bekanntlich die Aufgabe der Be­
richte rstattung höchstens am Rande berühren, w&s Reuter aller­
dings nicht zü wissen scheint.

Ich bitte um kurze VoifciÄsnotiz, vielleicht gleich mit Beilage eines
Befehlsentwurfes, ent1 ed£r an Prop. Kompi^oder an einen Sondertruno. sobald Einigkeit mit Reuter erzielt ist. ^

L



Kiulagem

?rkommando der ff 
. 352/42 g AWAjf

Berlin, den 3* *4«»942
\ t9tt 1

das öberkommando des Heeres /AHA/&"
' das Oberkommando der Kriegsmarine / M Wehr 
den Herrn Reichsminister der Luftfahrt 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe / L ffehr

Der Reichssportführer hat whderholt das Oberkommando der, *. ■ •> ’ .
Wehrmacht gebeten, darauf hinzuwirken, dass Ile im Wettkampf- 
| 3* ort hervorgetretenen Sportsleute, insbesondere die sogenannten^ 
Spitzenkönner, vor dem Feinde eingesetzt werden.

Dieser Wunsch deckt sich mit der Auffassung des Oberkommemdo' 
der Wehrmacht, Nur durch den Einsatz an der Front erhält die 
sportliche Ausbildung ihren sinnvollen Abschluss im Kriege. Weder -
* .o Truppe noch das Volk haben Verständnis dafür, wenn besonders 

wortretende Sportsleute entweder überhaupt nicht zum Militär- 
jhst herangezogen werden oder aber, wenn sie Soldat sind, nicht 
i der Front eingesetzt werden. ■,

Längende» ISaäPt ffB-sioh ^eidsr ' M ä ht- ganz ver­
meiden »"-dass* auch hervorragende Sportsleute im Heimatkriegsgebiet . 
oder in weniger gefährdeten Gebieten eingesetzt werden. Der sol­
datischen Auffassung und dem Ansehen des Sports entspricht es aber 
wenn eine derartige Verwendung nur nach vorheriger Bewährung vor 
dem Feind erfolgt. Alle Massnahmen mit dem offensichtlichen Zielr 
den Sportsmann für sein sportliches Auftreten zu schonen oder 
Wettkampfmahnsöhaften zu erhalten, Werden in der Bevölkerung ur 
auch in der Truppe selbst ebenso wenig verstanden werden wie 
eine Uk-Stellung von körperlich gesunden Sportsleuten fü»* Zwecke 
sportlicher Propaganda oder nur für den Einsatz in der Truppen-
betreuung. . -

Es ist auch nicht einzusehen, warum wehrpflichtige Spitzen­
könner nicht feldverwendungsfähig sein sollten,trotzdem sie

in



u.

TOSt/Org (II)

Ift- t* ift

■ . - > ’ '-V'*

. .  ̂' - 
in öffentlichenWettkämpfen oder Schaustellungen auftreten, die 
e:.n hartes körperliches Training voraus setzen. Aktive Sports-

Fry * oder g . v»Uralnd,kann aa nur ln w p h ■< gort An a—
nahmefällen geben. Ihr militärischer Einsatz, zum mindesten im 
rückwärtigen Frontgebiet ist anzustreben,
rat;___In der Anlage wird eine Übersicht eines Teiles der sport­
lichen Spitzenkönner übersandt, aus der ihre militärische Ver­
wendung und ihre sportliche Betätigung hervorgeht. —

Die Oberkommandos der Wehrmachtteile werden gebeten, diesen 
Dingen ihr besonderes Augenmerk zuzuwenden.

Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
Im Aufträge:

_^hrichtlich an:
okh/aha/e

In

gez.: R e i n e c k e

Mini sterialrat

# ̂

...■ • - •«

.......  ■* --t ; . . s.

&



V.S.St.A. IV, Wilhelmshaven
Generalkommando Stuttgart 
4 • Er s . Bat t Arsenal Wien

Sold.,Willi Schmaus 
Ogfr. Karl Sesta

San*A,17/3 Wien XVII.Radetzky 
Lg.Kdo.17 Wien I Stabskompani
Wehrkr.Kdo

Gefr. Willi Hahnemann Luftnachrichtenstelle Wien-As p e m  
Nachr.Ers. Ab t, 17 # 2.Komp• Wien 
Heimat-Kraftf .Park, 3 »Komp .Graupe Y 
Wien-Kaiser Ebersdorf
Nachr.Ers.Abt. 7 München :.v____
Inf.Ers.Btl.53(mot)3.Komp.Wittenberg 
Panzer Ers.Abt.4 Werkstätte Wiearfirü

Waldemar Gräbsch 
E m s t  Reitermeier

-Cr. Walter Probst
old. Leopold Neumer

Klosterneuburg bei Wien
Wachbtl. Gneixendorf b.Krems a.d.Donau 
4.M.G.K.Inf ,Ers,Btl.21 ,Fürth^Sedanatr. 
Flak Berlin fPanzerturm Tiergarten)Gefr, Carstens 

Uff z. Miller 
Feldw Hans Rohde Kralti.Er 3.Ab t. 10 Hamburg 

am Westfeldzug teilgenommen

für Tätigkeit im Wehrbetrieb sind die Nationalspie
«• « *■ - . -y  i ;.V- i ':1 •*»;-. . ; '■a. _  ■■ *

Sch?/einfurt, Fichtel Ss SachsAlwin Kitzinger

t a

v , ''.'l- 1 -

L'*-’
WFM

Hm

Helmut Jahn Bin, Siemens-Schuckart,Verw,Geb lude
als a.v.H. zur Berufsausübung (nicht Rüstungsbetrieb) freigeetol:.t*
Helmut Schön Dresden

■ • -

V W



Ofw. Emil Göing

- ‘- T

Feldw. Hans Houschka
Valtex Kritzokat

Jagdfl.Schule Werneuchen,3.Staffel 
Lgn.Ers.Kp•20/17 , Wien—Auhof
-Inf • Ers .Abt • 588 (Stab) 
Hannover-Bothfeld 

^Kp»Inf »Era»BtI. 397

Kraftf.Wilh. Fischer 
-C. Feldw. Jos* * Schwunk

Krotoschin/Warthegan

»jc-gestellt sind 
Goto Lüdicke 
Friedr. Harns

^Kr a f t f  .Ers.Abt. Hersfeld
Uffz.Vorschule,Tetschen/Elbe
hat am Westfeldzug teilgenommen.

Rüstungsarbeiter in Dessau 
Rüstungsarbeiter in BerJ-*"

Oblt, Helmut Bonnet 
Ofw. Heinr. Roberg

Fl.Ausb.Rgt.71  
Mil«Ärztl.Akademie

Heeresuffz.Schule Potsdam/Eiche 
am Wes tieldzug teilgenommen
Uffz.Vorschule, Marienberg/Sa, 
am Westfeldzug teilgenommen 
üffz. Schule Büren/Rhld'.
am Westfeldzug teilgenommen

Uffz. Karl Pröse 
Uffz. Helmuth Brache

4.Mg.Ers,Kp.36, Friedberg i.H,

-gestellt sind
FN.L 44808,LGP*Berlin,Polenfeldzug

teilgenommen.
31essmann 
ld Huf fmann

Messner 
'1 Ruck
ither Wiegand

Köln, als Wirtsch.Kfm.
Essen, Webereileiter
(bereits 2 Brüder gefallen)
als Kohlengrosshändler in Berlin

*

Kassel, für Fa. Hollerith
Königsberg. f.Fa. Hdlerith
f .Rllstungsbetrieb in Berlin

/ 9
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. .Funker Helm. Bantz

uA i» « v '■■ t

—  13»(Flua«Baa.) L,6, III
Berlin-daninswald, Hubertu e-Allee

Peldw. Rudolf Gauch

Uff z. Heinz Kretz3chmer

Lt, Günter Ruising 
GelrV Willi Stadel 
Gefr* Alfred Schmidt

I Karl Stadel

Ki el , 2., Z t • Har • Sportschule 
Reichssportfeld 
Lehrgang RLM,Berlin-Spandau
Schönv;. J.derstr . 52, Luf twaffenn-ort

%

Har*St•d.Nordsee, Wilhelmshaven 
5.Fl.Ausb.Rgt,11, Schönwalvle/Volt 
RLi: Sportlehrgang,Berlin-Spandau 
Schönwalderstr. 52 y~ .
3 .Kp.Keeresu&fz. Vorschule

 ̂  ̂_Ettlingen/Eaden(Westfeldzug teilgen»-).
_. - i-estellt sind a3.s Rüstungsarbeiter

op, Frenzei in Nürnberg
:iohard Reuther i:i Oppeln b. I.G.Farben

) Uffz. Heinr, Henkel 
0.Funker Kurt Gies 
O.Gefr. Engelb, Koch 
Q*Gefr . Edm, Bartkoi 
0 »Schütze Helm, Gulcz

Georg v, Metaxa

uk-^estellt sind 
Kurt Wahl 
Julius Ei3enäcker 
Siogfr. Lerdon

3. Kp,Inf,Ers.Etl, 67, Bln-Sp ondau 
2,]Lp,I-chr.Ers.Abt»26 ,Köln,2tzell«u5er^3-- 
Luft k: äogsakad. Berlin-Gatow 2 
Schöhwalde Post Velten, Ho rfclkompa. :*.e
4. (MS) Inf.Ers ,Abt• 37 »WinKelhäuse F7 ----
Fase m e , 0 s nab rüc k-Ha s t e 
Luf tgaukommando Wien

Zellamehlis fT Rüstungsbetrieb 
P’̂ nkfurt/M, f, Rüstungsbetrieb 
Frankf,/?!, als Betr.Führer der 
Hochs ’jvi e rke



w # Brich Linnhoff 
f«* Bieter Giesen

Ludw

O.Gefr. Karl Fehmann
Willi Bönecke

-Pw»- Hermann Bberlein

SS-Oberst.F. Heln.Fromme

Rolf Seidenschnur 
O.Gefr. Ferd. Muschik
Sold. LUZ Lor\fr

üffz. Günter König 
oOld. Hans Schwenks 
Uffz. Harry Mehlhose

Stabsfw. Erwin Blask 
-Untersch.P. Jos. Bongen

Pl.Ers.Abt. 16, Stralsund
Bln-S pand au,luftwaffenaportsohule 
Schhai^ derstr. 'gg---** - ' - —
Bin.—Spandau,Schönwalderstr. 52

"•SpandauySohÖnwalderstr. 52 
l2.(flugm.Res.)l,g.K.Rgt#3 Bez.I 
Bln-Grunewald,Hubertus-Allee 50 
Fliegerhorst Staaken,Techn.Komp 
PN.L.04027.1GP München II 
(befindet sicheln MÜnohen) —  
Luftgauko,nando 7, Luftgaubilds teile 
München 22, Wagmüllstr. 18 

jJtod_Töl2-,Bayern, Lehrer an der —  
3S—Junlcernschule
Ölückstadt/Elbe, II M.l.A.2.Koap. 
Luftgaukommando XVII,Stabsquartier

^ 1 Eiiaäbethstr» g
Stababatt. schw.Fl, Ers.Abt. 12
-Berlin-Lankwitz 
Sturmgesch-Abt. 200 Schweinfurt 
^essau—Kochstadt, PIak—Kaserne — - - 
Bln.Wittenau, Ärztl.Akad.der Luftwaffe 
Stabskompanie

»rtiestellt sind 
h"uo Heinrich Raff 
Ur. Erwin Wegener 
Karl-Heinz Langhoff 
Fritz Eitel 
Gustav Stührk J 
Karl Storch

Jüterbog -iiy-iehrst^r. Art.Schule
Bln-Lichterfelde »Leibstand.Ad.Hitler, 
Nachkom.(Polenfeldz.verwundet) '

I ’ ;v‘* '• ‘
Oberhausen f.Rüstungsbetrieb 
Posen,f.Hochschulinst.f.Leibesübungen 
ffFlugzeugwerk Rost? ok 
^•Rüstungsbetrieb in Esslingen 
als Betriebssportlehrer b. Siemens 
bei dev Raffen SS tätig

■ '
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9. S c h w e r a t h l e t i k

’fz. Walter Hahn

Theo Hilgert

Stuttgart-Bad Cannstatt., Plandern- 
kaserne,2./lnf.Ers.Btl.(mot) 119 
Bremen, Scharnhorst-Kaserne 

.Abt^l
Adolf Wagner---

'aftf, Heinz Schattner
>fz. Willi Möchel

Düsseldorf, Fliegerhprstkompanie 
München,St .Komp.Kraftf.Ers .Abt. 27 
Dramburg/Pom. Luf twaf f enübungspl at'

'w« Ludw. Schwcikert

•aftf. Pritz Haller

Ausb^Gruppe L It Westfront teilg.__
Berlin NW 40, Invalidenstr.55a,KranTT 
Komp.Str.Quartier QKW, Westfront 
Wien, Kraftf.Ers.Abt. Westfront

p-gestellt sind 
Jansen —  - 

-rl Schwitalle 
Manger

Pritz Bischoff

W

Rudi Reinhardt

als Postbeamter in Essen * 
als Rüstungssrbeiter in Breslau 
als Beamter in Starnberg / See 
als Rüstungsarbeiter in Dortmund 
als Rüstungsarbeiter in Hohenlimburg

10. S c h v/ i a  ?n e n 

Mar.Gefr. Joachim Balke
Matrose äeinz Gold

Uffz. Erhard Weiss
üffz. Erwin Temke
Uffz. Ernst G. Kummer

Masch.Gefr.Rud. Ohrdorf

Wilhelmehafen,Stationssportabt. 
Buxtehude,/Hamburg 4^Kp^./18 Schif 
stammubt.
Eckernförde-2t./5vS.St.A. ‘ - '
Bin-Spandau, Luf twaf fens port schule
Bln-Sp- «ndau, Luf .'waf f en^port s chule
Ln,Eix ̂ .bt. (mot) III/3
Dresden • • Klos sehe
Kie 1-Wik , Stabskomp. d .Pest.Wachab’,

Gefr. Hans Aderhold Bin-Spandau, Luftwaff ens por t schule 
a.We -feldzug teilgenommen.

■■ i U
H



Hexz nrich Stelzer

^fr. Karl Grass

old« Wilh. Llepe
lieger Gerh. Roc’ owiak

Jüterbog, 2./1.Ers.Abt.176 
Westfelazug teilgenommen.
S t e 11 in—Altd amu,Truppen—Luf t s c hut z— 
schule. (tnkaserne

__Lisaa, Wartnegau,4«inf.Ers«Bat.55'
SchÖnv/Klde I-, Poet Velten/Mark
Flugzeugführers«- ule AB, Techn.Lonu 

c-gestellt sind für Riistungsbe triebe
[Rolf Rigo 
Günthei Goehle
Rarl-Heinz Götschmann 
Arno Christensen
Helmut Baltrusch 
Heinz Kaufmann 
Heinz Krohne
Walter Combes 
Erich Combes 
Jo3 . Schwarz

Berljja für T e l e f w i v ^ n ________
Berlin fttrpalmler - Benz ~  
Berlin für Pa. Lieh 
Berlin,f.Promms Gummiwerke Berlin 
Berlin für Pa, Siemens *
Berlin für Agfa
Berlin f.Raven6-StahlT Velten
Berlin (Lorenz) *
Berlin für Fa. Lorenz 
Berlin für Fa. Lorenz

Sold.

Karl Dietrich 

Ferd. .Raeschlie

Amateure. ________
Postdienstst. Nürnberg, Karolinenstr. 
Fernamt.
y.Panz•Jg.Er3 •Ab t• ^0,1•Komp. Hamburg

üfPs. Karl Schmidt
Harburg,
t r - »JtVO».

D9miniek-Kap ~ne
ro. !b t • 10,1 • -Comp .Hamburg-

Sold. Otto Profittlich
Axsxezt; ori, hrnaenburg-Kaserne 
1. Luf tnachr.Flak Er s.Ab t. 95
Fr ankf ur t/ll uin 

______ eiter uk-gestellt
Hein^Götzke Hajnuur̂ r

Magdeburg



Oia. Kurt Heimänn

Gustav Eder 
Adolf Heuser

Arno Köblin

^ —-

;• ■v ■ t  ■■

m
__._______

B o x e  n 
Berufssport,

Schütze Heinz Laczek 
Schütze Walter Neusei

*

Sol. Hermann Rfrnscheid 
SS—Mann Heinz Seidler 
rrfz. Werner Seile
-old. Heinz Sendel

-

Sold, Hans Schiffers 
Peldw* Max Schmeling

Gefr. Richard Voigt

Schütze E m s t  Weiss
/Pionier Hein Wiesner 

Sold, Kurt Köbberisch 
Matr. Gefr. Ernst Zir-

uk-gestellt sind
Kurt Bernhardt

\^osef Besselmann )alle 4
^Deutsche

3•Inf.Ers.Btl4 91 Kempten/Allgäu 
17 */I»• G • Nachr • —Komp * .2. Posen
2 • Panz .Ers. Abt, 4 > Mögling/Vorderbii.il 
stellv.Generalkdo• III, AK II Stab ?v . 
Berlin - GingiÄStald-.- ...
Res.Laz Erfurt
SS—Hauptamt Berlin—Grunewald
II Art.Ers .Abt. 3 Prankfurt/Oder *
2,E.K.Rgt, General-Göring
Berlin-Reinickendorf
PN, L 20503 LGP Münster__■“*'
Pallsch.Jg.Ers.Rgt. Stendal 
Kreta teilgenommen 
General Litzmannkaseme III 
Nachr,Ers.Abt. 20, Hamburg 
Stabskomp. Hiv. 153#Potsdam,Am Kanal 53 
4 .Kp.Pi.Ers,Btl,80,Wien,Klosterneuburg 
Pi.Ers7Btl.24 Riesa/Sa.
Mar .koirmiajndierten-Eomp. beim OKI# 
Kan4Lt. Meilinger

Sicherheftepolizei *
SS-Hauptamt, Berlin-Grunewald 

Meister u. Berlin> Wilmersdorferstr.106
noch nichtBerlin—Wilm. Gerolsteinerstr. 12 • 
eingezogen.Sind auch ^uruckgest. da bereits 4 Brüder i.Feld. 
'keine Berlin N, Gotlandstr. 2

f-.-org Sporer - Büat . A r b a i , lobuschstr, 14

Rüstungsindustrie.

M d
■Ta*
.■vt
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0 .Kraftf.Willy Schertle

Amateure•

ffz. Bunzel, Werner
O.Gefr. Karl Wölfl

Kan. Harry Saager 

Ux'fz. Karl Wi einer

Fl.Ers.Abt.12, A.F.K. Bln-Lankv;itz 
4.E&v.3rs*Abt.11 ,Stockerau bei Wien

t%Fl. T .g.j .l. Halle/S. ---
Wömlütz, Block 18 d 
ini. w«-.-.ehr • Ers .Kp• 23, Potsdam

uk~gestellt sind 
Ludw. Hörmann
1 ; ;hter

Heu Fönigstr. 12 -----
PlugzeugfShrersöEule Ö 1, 2.Techn.
Kp. Sorau,Lausitz,Polenfeldzug te.\.«
Hauptquartier etellv.Generalkclo,
V.A.K.Stuttgart»Neckarstr* . 
Westfeldzug mitgemacht .._L

für BMW München 
für Diamant Chemnitz

1 5. It a d s p o . r t

0.Schütze Georg Stach
•*

Gefr. Erich Bautz 
Sold. Umbenhauer

' Berufssport
2.K.E.E. 4 Stahnsdorf
L 11436 LG? Münster
Lufiui jS f e Wi e sbaden

Gustav Kilian und Heinz Vopel sind \om IIö3ch-Stahl in Do 
uk-gestellt, u.E. aber nicht Spe ̂ «Xlarbeiter.
Walter Lohmann, Bochum und Toni Merkens, Köln-Nippes, die 
Steher haben noch keinerlei mil. Befehl, sollen wegen 
reichen Verletzungen nicht mil. brauchbar 3ein.
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:er Edi Rada 
>-Mann Horst Faber

fffz• Karl Wild 
tfr, Fr?tz Hemmer

... T « « < 3  w i  ... ...T T V »  L > m __ _______ , .iÄIOLW« &QJU1
tld, Wjl h.
’w. Helm, May

.2_2..IL2_L_i_
Amateure«

Luftnachr.XVI1/17 Wien,Trastkaseme 
SS-Nachr,Ers«Abt. 6,Komp,2«Zug 
Nürnberg, Franker.otr. 200 

' FF. L 30 064 LOPA ’*ünchen 2 
FN• 01 5 42 (Nähe von Bruchsal) 
Panzerkase m e - jüssen/Allgäu 
FN« 06 330 -----— ---- -

O.Gefr. Jos, Wurm 
’ O.Gefr. Frans Csöngei 
Schütze Ems t  A.Lortzing 
Funker Dir, Kuhn 
%hütse Erich Zeller

4
C fr, Günter Noack

■ _ • . - ,S
Sold. Hans Lang 
Uffz, Dr. Georg vtrobl 
Sold. Walter Schmidinger 
tlffz.Karl Kögl —
Hauptfw. Herb. Schibulcat

4. schw.Art.Ers.Abt.(mot) 109
Brünn $ Ochw «Fe ldar«»Kaaeme ---- ... -r- ___
~ d 10 fr " * * ~~~ "* ~ -.. . ..... ,

* . .

FN, 40 043 (nicht' Front, Agram)
Panzer Ers.Abt.5, Neuruppin,3«Komp.
20.Luftnachr.Rgt.3, Kladow-Hottengrund 
2.FLA.Lehr.Komp« Truppenluftschutz- 
schule , Stettin-Altdamm \
Schülerkomp. San.Ausb.Abt.3 
Berlin-Spandau,Schönwalderstr. 52 
L. 35 888 LGPA München 2
Kraftf«Ers.Abt.27, München,Zahlmeisterei 
1.schw.Art.3rs.Abt.157 München(Polen!clr 
FN.L 34837 Fluwa I*^chen-West(?olenf. -g. 
Bln.W 35, Blumeahof 17^ Sonderst-Ost 
Westfeldzug, Polenfeldzug)

)

eingezogen bzw,
Dr. Schenk 
walter Feistritzer 

Kessler 
* Klaus Schwarz 
lustav Jaenicke 
Hhode ___ 1

. Eric Pausin 
t Baier, Architekt

L-gestellt sind Ä
München, tätig b.Argus-Kotoren-Werke 
tätig b.den Flugwerken Speyer 
DüsseldorfZ ----- ----- ~7-  —-
tätig im RLK Forschungsamt Berlin 

____ uk-gestellt v.d.Fa.Ereitsptoecher _ _
Berlinden WBK 10 unterstehend 

Berufssportler.
Stabsbat. Lgau.Flak-Art.Schule 17

^Amateure. angebl I v ^ r o ^ p e ^ ^ - g e . s t .
Heimat-Ers.Teil-Verwaltung 
Berlin, Neuea^Uf er 6

Für die d.Abschrift:
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einöm von der ABP Kopenhage^u-AJ^en u n d ____. ,
Bridf-^e* m in »  G tw tn , GrörSands ftyre lee , an Ing.B.Horwan, 
° 810' 27/IV, vom 1.4. geht auszugsweise folgendes

= - —  v- j  _  . M g s a>i«gsnB
■Ktwas hören wir von da oben (<$r6|jffldX* dar 14m  und dl» 
Fischerei gehen gut, kein* Fpldewlen, jfc FevOlkerung wE h s t  
uaw. Ein« neue fiadloatatlon haben siJyjtnVBodthaab bekora&n, der 
«armorbruoh ist Inzwischen eingestellt unüf '■&&(#)(*» ’VKSj 
Material sind anderweitig verwandt worden. So kannst Du wohl 
verstehen, dass ee viel au sehaffen gibt, wenn wieder Friede ist.
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"7/eniger Bomben, mehr Flugblätter"! rief ein russischer 
Kriegsgefangener dem vernehmenden Dolmetscher zu und Jausende seines

_4,. Karner ade n  .b rachen, :ih einen begeisterten Beifall aüsV Das war im 
Juli 1941 .

Jm weiteren /erlauf des Qstfeldzuges wurde die über­
ragende, ja vielfach ausschlaggebende Bedeutung der Propat;anda 
immer wieder-bestätigt gefunden. Diese Tatsache vnirde von uns leide: 
nicht voll erkannt, denn sowohl mengenmäßig, als auch in der Art
seines Jnhaltes war das von uns eingesetzte rropagandamaterial 
durchaus unzureichend.

Die Propaganda ist wohl die wichtigste Waffe dieses 
Feldzuges! Durch ihren rücksichtslosen Finsatz kann der endgültige 
Sieg im Osten erheblich schneller herbeigeführt und unsere Blut­
opfer beträchtlich vermindert werden.

Jm x,rafchsteilenden soll eine Untersuchung darüber ange­
stellt werden, worin die Unzulänglichkeiten unserer bisherigen
Propaganda bestanden haben und welche Möglichkeiten ihr für die
Zukunft offen stehen.

Vorher muß aber eindeutig der Stanipaikt eingenommen
werden,
Vernichtung des Bolschewismus - von primärer Bedeutung ist. — 
Diesem Ziele muß alles Andere untergeordnet werden mnd es ist ziem­
lich belanglos, ob diese oder jene Maßnahme, die propagandistisch 
in Aussicht gestellt war, später ausführbar ist.

Zunächst muß auf den Hauptfehler unserer bisherigen Pro- 
paganda hingewiesen werden: sie hat nur die negativen oeiten des 
Bolschewismus ilrnner wieder herausgestellt, ohne sich jemals im 
positiven Sinne darüber zu äußern, wie es nach der Vernichtung 
der Roten Jnternationale in den Ländern der heutigen Bowjetunion

1 • * ___  ' * ■ i _  •• • » ’

aus sehen s,ollt Dadurch wurde es den Sowjets leicht gemacht, unserer

" 2 6  L 7 / 4 ^ 9
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Propaganda einen großen Teil ihrer Wirkung wegzunehmen. Der 
Kreml kann nun ungehindert mit seinen altbewährten Sclilag- 
worten vom Kapitalismus, Grundbesitz,

Damit kommt man allerdings an die Probleme der groß- 
deutschen Ostraumpolitik überhaupt heran. Sie liegen zwar

« muß aber die Ansichtnicht im Rahmen dieser Betrachtung, et»
vertreten werden, daß die Befriedung im Osten die erste ;or- i 
Aussetzung für- die Lösung dieser Probleme ist*

dei allen Unterhaltungen mit intelligenteren Gefun- - 
genen und Zivilisten im Osten wird immer wieder die Frage ge-

Leb ens form vom öeut sehen
den Völkern der Sowjetunion diktiert werden wird? Diese 
Frage konnte niemals eindeutig beantwortet werden, weil man 1
hierzu keine entsprechenden Unterlagen besaß. Unsere Propa­
ganda kann aber nur dann mit aller Yucht wirken, wenn ihr 
ein klares politisches Programm der zukünftigen Gestaltung 
des russischen Reiches zugrundegelegt wird.

Der wichtigste Punkt dieses Programms ist das Kern­
problem des sowjetischen Lebens, die ..olchosfrage! Jn dieser 
Beziehung ist unsere bisherige Propaganda vielleicht den 
grüßten Fehler begangen.

Die große Idenschennasse* die-in dendReihon der
Roten Armee gegen uns kämfft, bestellt zu 80 5$ äüs“Kolchos- 
bauern. Der russische Bauer ist - und darin unterscheidet er 
sich in keiner Weise von Bauern aller anderen Rationen der ,
•Welt - mit allen Fasern seines Daseins an seine eigene Schol­
le gebunden und fühlt sich durch das von den Sowjets in ihrem 
widernatürlichen und wirklichkeitsfremden Konstruktivismus 
erfundene Kollektivwirtschaftssystem völlig entwurzelt. Fs 
war von uns sehr ungeschickt, die Wirkung des wichtigsten 
Schlagwortes von der .Abschaffung der Kolchose dadurch zu 
verwässern, daß man dem russischen Bauern die Einführung der 
Gerneindeliüfe (Obschtschij Dwor) in .Aussicht stellte. Damit 

~ - wurde ihm eine große Enttäuschung bereitet- und die Pro- ~ ' '"" 
pagandawirkung veraffte! Für ihn, der sich nach der Auftei­
lung des Landes und nach der Selbständigkeit seines Bauern­
hofes sehnt, ist der "Gemeindehof" nur eine andere Bezeich-
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Von sachverständiger Seite ist viel Uber das Für und 
.ider der Kollektivwirtschaft geschrieben worden. Der nssi- 
sche Bauer hat seine Fähigkeit* als selbständiger Landwirt
au a rbeiten*^ jedenfalls unter Beweis gestellt, Ais Lenin
nach dem vollständigen Zusammenbruch des bolschewistischen 
Wirtschaftssystems im Jahre 192* die sogenannte "Heue 
■Virtooliaftspolitlh (ifoF)» einiuhrte, entwickelte sich die 

sehe Landwirtschaft auf selbständigen Bauernhöfen
sprunghaft zur ungeahnten Blüte. Die gesamte russische 
Bevölkerung bezeichnet diese Zeit als die "goldene", denn
die Märkte v;aren in kurzer Zeit ohne jede staatliche Hilfe 

igen überschwemmt. Gleichzeitig damit 
blühten Handel und Gewerbe auf. - ' ■' - n • - 's

-Der Gesichtskreis des russischen Bauern hatte sich 
durch die zahlreichen ehemaligen Kriegsgefangenen und Bür­
gerkriegsteilnehmer wesentlich erweitert, sodaß die Bauern 
dazu übergingen, nicht nur die Bodenbearbeitungsraethoden zu

zu züchten. Bis
zum Jahre 1927 entstand in den Dörfern ein bis dahin unbe­
kannter Wohlstand. Diesem wurde durch das Kollektivwirtwe 
schaftssystem ein jähes Ende bereitet, die Erträge der Faly.
der gingen stark zurück.

' . ~ ■ - - ~ - - -r ------—  • ̂  *

Im übrigen wird darauf hinge.viesen, daß auch die Kol­
chose -ast durchweg--durch tüchtige Bauern Ger Dörfer selbst 
geleitet wurden, denen wiederum aus der Bauernschaft des 
DQrfes Abschnittsführer (Brigadiere) beigegeben waren. Der 
Kolchos hat ce damit bedingt eine bäuerlich-genossenschaft­
liche GelbstVerwaltung!

Bauern selbst als "Sachverständige" zum
Kolchosproblem befragt, so hört man immer wieder dieselbe

- .

Auffassung: Die Acker und Wiesen gehen "vor die künde", weil 
die arbeit in der freudlosen Atmosphäre des rücksichtslos 
ausgeübten Zwanges vor sich geht und weil mal^die Erträge 
dieser-Arbeit betrogen wird. Der Staat ist der einiige Nutz­
nießer der Landwirtschaft und da er in seiner Gier jiach 
immer liüheien Erträgen Aaübbau mit Menschen- und Bodenkraft •
treibt, muß dieses System einmal zum allgemeinen Zusammen­
bruch führen.

 ̂ Wie dem auch sei: unsere Propaganda hätte von Anfang 
an mit den Schlagworten: "Nieder mit den7Kolchosen! ÄTfes~~^

- 4 -
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Land dem Bauern! Es lebe der freie Bauer auf seiner eigenen 
Scholle! Keine Staats- und Feudalgüter mehr! Freie Ent­
wicklung für den tüchtigen und fleißigen Bauern! Uhbe-

arbeiten müssen! Als
Lenin und Trotzki 1917 der russischen Bauernschaft* zuriefen: 
"Alles Land den Bauern!", da fluteten die Soldatenmassen

r”-

von dui FrunL heimwärts, um die Landverteilung nicht zu ver- 
säumen, und der Bolschwwismus hatte eine gewonnenes Spiel! 
Dieser Zuruf würde heute eine noch stärkere Wirkung aus- 
lösen!

Es kann vielleicht eingewenaet werden, daß,..s.chünste- 
Schlag.vorte nicht viel Zweck haben, wenn es an technischen 
Möglichkeiten fehlt, sie in die Massen zu tragen. 1917 gab 
es in Bußland eine organisierte und mächtige Opposition, 
die ohne weiteres eine sehr erfolgreiche Propaganda führen 
konnte. Im Vergleich dazu sind unsere Möglichkeiten gewiß

i

senr beschrankt. Es wurde aber eine Propagandaverbreitung 
von uns völlig außer Acht gelassen: das ist die Propaganda 
von Mund zu Mund über die Fronten hinweg? Bei der riesigen 
Ausdehnung der Fronten im Osten und besonders getzt. bei.... 
unserem Rückzug ist das Durchsickern von Personen in beide
Richtungen niemals ganz zu unterbinden*

7äre das politische Programm für das Rußland von morgen 
klar„Umrissen und die wichtige Frage Rer radikalen Abschaf-

I fung jeglichen Kollektivsystems in der Landwirtschaft ein­
deutig geklärt, so wären diese Dinge durch die Flüsterpro­
paganda allen auch in den entferntesten Winkeln des Riesen­
landes lebenden Menschen wohl

Auch der .russische Industriearbeiter, welcher n A  der 
sowjetischen Ideologie der berufenste Träger des marxisti­
schen Gedankengutes ist, verdient, daß man ihm propagandis­
tisch zu Leibe rückt. Der Bolschewismus liefert hierfür

HH

selbst das wirksamste Material: man braucht nur an das 
dtachanowprinzip (äußerste Arbeitsleistung bei geringster 
Bezahlung), an das Verbot des Arbeitsplatzwechsels oder an 
die Unmöglichkeit eigener Berufswahl zu denken, um auch 
diese Volksschicht in gewünschter Richtung zu beeinflussen.

-5-M y.
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Hin Hinweis auf die Wiedereinführung der Handels- und
_evyerbefrelhelt würde besonders die Großrussen, die einen
ausgeprägten Sinn für diese .rwerbszweige besitzen, stark 
beeindrucken.

Bedauerlicherweise hat man bei uns auch die große 
Bedeutung üer..Propaganda in den flüggen der Religion unter-

V *  3ich ^ l U g  gleichgültig, ob die russl-schätzt. Eü
.ohe Landbevölkerung aus tiefem religiösen Bedürfnis heraus, 
o er nur aus Tradition an den Formen des kirchlichen Brauch- 
ums hangt, her Bolschewismus hat jedenfalls dieses.„Bedürf­

nis nicht zu unterdrücken vermocht.“ Auch‘ hier haben vir diel 
ans gebotenen Möglichkeiten der Propaganda nicht nurZaichL- 
vo ausgenutzt { sondern eher bewußt unterlassen. Bei dieser 
Propaganda muß allerdings jegliche Einflußnahme seitens der 
westeuropäischen Kirchen ausgeschaltet werden, weil die 
Russen nur ihren orthodoxen Glauben mit seinen alten Dogmen 
und Riten in Kirchenslawischer'- spräche anerkennen.

Die .ropaganda ist dann wirksam, wenn ihre Theorien
urch die Praxis bestätigt werden. Unsere Propaganda arbcite-

gern mit aem Hinweis, daß dieser Krieg nicht da»
russische Volk, sondern nur , “"“~---------* ■ “U1 jualsch-l

geführt ,-erde. Diese Einstellung drang aber -nich 
s die fechtende Truppe oder in die unteren Kouaandostel 

■len—der besetzten• Gebiete durch und so spielten sich leider
_  .  ^  -------------- - X ' “ ' - A i  G X U Ü  l ü l U L T

viele hinge ab, welche die Wirkung dieser propagandistischen 
-rxlarung in das Gegenteil umkehrten. Bo wurden *.S. denul. 
rierungenfast immer ohne Bezahlung oder gar ^pfangsbeschel
^ “ 5 ^  668611 pl^nderungen seitens der einzelne 
&o unten.wurde selten eingeschritten. HsVfcamen aber wieder- 
o tG^waltakte gegenüber der an sich freundlich gesinnten 

Bevölkerung vor. Die firtskommandanturen haben oft Anordnung« 
• getroifen, ceren Härte nicht immer berechtigt war und 1 1^  
Bevölkerung unnütz in Unruhe-versetzte

uhoere . ropag..nda hat immer den Schwerpunkt auf die 
jüdische Fraflg gdegt. Der Antisemitismus war im russischen 

.ciion immer sehr lebendig. Es ist allgemein bekannt,
daß im zaristischen Rußland Gesetzte bestanden, die mit 
unseren hürnberger ̂ s e t z e n ’eine gewisse nhnlicHkeit haben.
m-io-T -t- _•<_ __* v ■ : v ... 'V ’ 1 . .dl.:....'.*..—.- --■
Obgleich der so jüdisch betonte Bolschewismus seine

. * *  . k .

) \}. y ■ '■{ UfU/. ’h ..v'- ; <
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Schreckensherrschaft über die Russen schon seit Jahrzehnten 
ausübt, ist diese antisemitische Einstellung keineswegs
starkes geworden«Überraschenderweise trifft eher das Gegen­
teil zu: besonders die russiehhe Bauernschaft, verhält sich 
in dieser Frage ziemlich indifferent und steht unserer pro-
paganda verständnislos gegenüber. tJnscre Aufklärung über den 
unheilvollen Einfluß des Judentums ist zwar sehr wünschens- /  
wert, sie sollte aber njc ht die Hauptrolle in unserer Propa«*^ 
ganda spielen. Wichtiger sind die handfesten Angaben darüber/ 
was der Sieg der deutschen—Waffen über den Bolschefwlsmus 
bringen wnjpdl1

Diese Betrachtung über unsere bisherige Propaganda wäre 
unvollständig, wollte man darauf verzichten, ein Vort der 
Kritik über die rein sprachliche Bearbeitung unserer .Flug- 
und Zeitschriften zu sagen. Die Übersetzungen der deutschen 
Vorlagen, lafuch bei amtlichen Bekanntmachungen, ließen viel­
fach in Sprachlicher Beziehung viel zu wünschen übrig. Zum 
Teil wirkten die Übersetzungen einfach erheiternd und waren 
sinnentstellend. Für die halbanalphabten Russen müssen die 
russischen Texte so einfach wie möglich abgefaßt werden.f. .__ . ___________ • 'S_'

~"2un Schluß soll eine Frage berührt .verden, die—eigent- 
lieh auch zum Gebiet der Propaganda gehört, so überraschend 
das. auch scheinen mag. Nach der Felddienstordnung der Roten 
Armee ist es eine Schmach und ein Verbrechen, in Gefangen­
schaft zu geraten. Die Kriegsgefangenen, die nach dem Kriege- 
in die Heimat zurückkehren, haben eine Strafverfolgung zu 
erwarten. Vier Millionen Gefangene, die von unserer Wehrmacht 
eingebracht wurden, haben das größte Jnteresse daran, daß 
der Bolschewismus liquidiert wird. Es besteht daher, rein 
theoretisch zunächst, die Möglichkeit, diese Millionen von 
Gefangenen in irgendeiner Form zur schnelleren IT jede rwcr fang 
des Bolschewismus mit einzusetzen.
' ~ * Einzelne Gefangene haben selber den Wunsch 'geäußert, * 

an unserer Seite mitzukämpfen. Tausende von Gefangenen leis­
ten bereits Dienste in der deutschen Wehrmacht (als Bausol­
daten, Kraftfahrer, Schlepperführer, Stallburschen, Schlitte* 
fahr er, ..achgehilfen usw.) und es hat nicht an Beweisen ge-

V

\

. >
fehlt, daß sie bereit sind auch ihr Leben für ihre neuen 
i'reunde-eiazusetEen. Die von uns eiiiSeä>etzten' Dorf- und

Jk-
■1'tl/ r
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Ortspolozisten haben sich sogar mit der Waffe in der Hand 
^an_den Kämpfen gegen die^Roten beteiligt und sieh tapfer. 
geschlagen (Kaluga).

Unter den Gefangenen in Kaluga war sogar das Gerücht 
verbreitet, daß die Deutschen eine »gussische Legion" m i S
gestellt hätten, die als reguläre i’ruppe gegen die Bolsche­
wisten bereits kämpfe.—

Kein militärisch gesehen wäre cs doch nur sehr erfreu-* 
lieh, wenn der Bolschewismus mit Hilf0 seiner eigenen Völ-.er 
aus derilWaXtigeMÄa^ft .werdenäkt^^te,* _Die..P^^agandawirloingrT 
eines derartigen Einsatzes-wäre aber eine gewaltige.!

Den Japanern ist es in China gelungen, die gev/hltigen
Wa-Hassen des chinesischen Volkes gegeneinander zu bringen 

rum sollten wir nicht eine ähnliche Entwicklung in Rußland 
anstreben? * - *

Wie bereits erwähnt,: rekrutiert sich die Kote Armee
hauptsächlich aus Bauern. Der bekannte russische Dichter 
Maxim Gorki sagte einmal, daß das russische Volk seiner 
Veranlagung undTradition nach und dem ihn vom Schicksal
zugewiesenen Lebensraum entsprechend erst dann einer glück­
lichen und friedlichen Entwicklung entgegengehen wird, wenn 
es sich zu einer rein bäuerlichen Lebensform zurückfindet. 
Freie Bauernrepubliken iin Os träum- -jis- Lieferanten auf Gegen­
seitigkeit gegenüber dem industriellen Europa?! Vielleicht 
wäre*‘das ein Programm,.-mit Welchem unsere Propaganda erfolg- 4 
reich urbeiter- könntt? -■ - ■-■■ ■ - - * * ~ * ~ r - .* *— - — — -

r
T



Der truppe ist bekamt, 4aB die ausreichende Versorgung alt 
Feldpost eunlshet olao tmnoportfruge ist« Demgegenüber wird 
fast etaatlzamlg eingewendet, d&B Ihr "ein Verpflegung /eni* 
gor, eia Feldpostsag sehr" lieber sei« Weiterhin wird ange- 
regt, ob nleht organlsatorlseh eine, Verbesserung der Feld*
pee tver sorgtsag duroh Trennung der Zeltungea and der Brief* 
pest su ersielea wir*. XMLs Notwendigkeit der Zeitangabe* 
lieferung -ird nleht uatersehdtst (aleht zuletst bedeutet 
die Zeitung sugleleh die uasatbehrllehe Papierversorgung 
der truppe), aber es wird lauer wieder betont, dafl

Zeitungen ela verschwindend Briefpoot könnt«



Propaganda
Die Truppe lohnt sich gegen "die Form unserer deutschen, für
die Heimat bestimmten Propaganda auf. Die immer wiederkeh- 
renden Vorwürfe richten sich
1. gegen die Verächtlichmachung eines Gegners,
-z— gegen denlsie - wenn eie ihn auch selbst verachtet - 
, auf joa und Leben ringen muß. ^ie fühlt sich hierdurch 

in der Anerkennung ihrer Leistung'herabgesetzt.
2. gegen diö Schönfärberei der Verhältnisse im osten, der. 

Lebcnsbedingungen, der Ausrüstung, der Verwundeten- 
Fürsorge, der Urlaubsmöglichkeit (!?) (siehe Hünchener 
Illustrierte Presse, Heft 3 vom 29.z.4-2, Seite 6o u. 67), 
die ost im schreienden Gegensatz zu der unbeschreiblichen * 
Härte der .Wirklichkeit steht.

'.Venn die Truppe auch den beruhigenden Zweck dieser ..Propa­
ganda auf die Heimat nicht verkennt, so ist sie doch über­
zeugt, daß gerade der Gegensatz zwischen Darstellung und Vah] 
heit den Sinn dieser Propaganda verfehlt, ./urch Feldpost­
briefe, Erzählung von Verwundeten wird das deutsche Volk
in krassester Form von den schweren Bedingungen an der Ost­
front unterrichtet, äs ist daher zu befürchten, daß hier­
durch böswilligen eine Handhabe gebot eh wird, di.e Glaub.*? ... 
Würdigkeit unserer gesamten Propaganda in'Zweifel zu ziehen. 

Andererseits hält die Truppe eine Aktivierung unserer
Propaganda in den Feind für dringend erforderlich. Sie ist 
der Überzeugung, daß die das russische Volk und die russische 
Armee in-Banne haltende dynamische Idee des .Bolschewismus nur 
zu bekämpfen ist durch gleichstarke Gegenmittel. Zumindest
hofft sie auf eine derartige Wirkung, die ihr den schweren 
Kampf gegen den fanatisch zähen Feind, an der Front und. den
Feind im Rücken erleichtern hilft.

Sine 'Fülle von gut durchdachten Anregungen stammt- von
den deutsch-russischen öonderführem (Ic-Gehilfen), die sich [



seit nunmehr 9 Monaten täglich und eingehend dienstlich mit 
diesen Problem beschäftigen^ ks *wird vorgeschlagen, einzel­
ne dieser Sonderführer, unter denen sich hervorragend kluge 

^ihÄiüUtigö Kenner der russischen Verhältnisse und der 
russischen Seele befinden, zur Berichterstattung
heranzuziehen. Sine Studie dieser Art eines Sonderführers, 
die sich »-it vuiseror Wnitmiff r>nninw.--v,M .̂ ei. lussischen Land­
bevölkerung befaßt und die bereits durch die gestern bekannt^
gegebene -Agrarreform des Reichsministers Rosenberg teilv/eis^j 
ihre Erledigung gefunden hat, wird in Anlage 4 vorgelegt. 

Eines ist bei der Forderung nach propagandistischen
Kamp finit teln b es o ^ e ^  . e^dringl ich zu _b€ _ _ _____ ______
sofort stumpf, wenn hinter ihnen nicht die Tag steht. Daher 
ist es erforderlich, da.: alle im russischen Gebiet stehenden 
Wehrmacht steile einschließlich ihrer Hilfs- und Unterorgani­
sationen scharf in .ihrer persönlichen Haltung und ihren Laß­
nahmen im Sinne dieser von der Ehrung gewählten propagan­
distischen tideen ausgeriohtet sind, soweit es die ^riegsnot— 
Wendigkeit nu^irgend zuläßt, äillkürlichkeiteh ünd Gedanken­
losigkeiten einzelner können nur zuleicht das zerstören,
uas im großen aufgebaut wird. i)ie -Beispiele hierfür sind 
zahlreich. '
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Oberkommando dt« Heere« 
Genöt dH/Att, Abt • (Ohe

2 8. Jan 1943 «
£  • -

Berlin, den 24.4c42

Fr*H> West
Fr.H#Dst
ör.Tf0.

Betr.j Berichterstattung der dtsch,

/ d
' ** Be dayf angeregt werden, zu den Berichten der

Mil.Atts. toi) Zeit 8U Zelt Stellung zu nehmen, damit 
sie wiesen, wie sie ihre Berichterstattung aufbauen sol~ 

lltn, Be sind hier weniger die Berichte gemeint, die Be- 
•M*4* antvertungen von gestellten Fragen darsteilen.

Aus einigen Schreiben der Mil.Atto. an Chef
Att.Abt. geht hervor, dass sie auf Antworten auf ihre 
Berichte bezw. auf Beurteilungen ab und an Wert legen, 
damit sie wissen, was von Interesse ist und was
nenfal 1« t / o r M  o S Ivr n



den 27. 4 . 42

In der Ablage wird ein Bericht vom Ausl* ndsdiens t
.e übers nöt*der Deutschen Gesandtschaft in 

Bs wird ausdrücklich .dsrhn gebeten, die Bericht- vertraulich 
zu behandeln.

I • A • # i
1 Anlage -
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Genaue Srait tlungen sind von London und Washington gemeinsam zur ̂ r- . 
mittlung der von Deutschland geführten psychologischen Kriegsführung 
angestellt worden« Die ersten Ergebnisse dieser Ermittlungen betr, t 
Presse liegen jetst des Kabinetten vor*
•wo immer in Europa die deutschen Ansen in ein Laad einbraohen« folg­
te» unmittelbar den siegreichen Pansen und Plugseugen mit der Pünkt­
lichkeit eines Ohrwerltes Papier und Druokerschw&rse nach f Eroberungen 
waren nooh kaum abgeschlossen« ja Kümpfe waren nooh ia Wange« als in 
der besetstsn Hauptstadt bereits die Drackerpreseen su arbeiten be­
gannen« Deutschland bewies« dass dis Bedeutung der Presse ron seiner 
Führung und seinem Oensralstsb weit hoher gewertet wurde als von den 
Gegnern des 3«Keiches. Bs hat sie dem Generalstab als ein sehr wichti-

mittel für dis Be satsungstruppen« der Terwaltungsbeanten und der natio-1 
nalsosiaHstisehen Punktienäre. Zn manchen .Sondern aber dient sie ror 
allem auch dem flwsek« die ▼eretändiauna und Annäherung «wischen Deutsch» 
l&nd und den unterworfenen Lindern su fordern« Zn anderen Gebieten wie­
derum wertritt sie die lemtmihmm Minderheitsgruppen und verschafft die­
sen iselierten Inseln inmitten einem Meeres ron Feindseligkeit Kücken- 
etäirkung und AatearltMt« Behltsselish und beineswegs sm letster Stalle 
arbeitet diese n e m g w h p g % y  planaässig sn der jkrtscQeftliehen



Baa wiehtigate Blatt lat dia *Bewtsahe Zeitung in Verwegen"» Ala m  
19 »Mai 1940 - knapp 90 läge naah Aar erfolgten Besetaung Vörwegane « 
baraita ale Tageaaeitdng heruuakan* Bia araahaint auch Aaa Boantaga 
obgleich Aaa Brsohelnan aller aadaaMi Zeitungen in lwwagg| 
aata verboten iat» Bia wird in Gebinde Aaa "▲ftenpoeten" redigiert 
and gedruckt* wihrend dia nomale Redaktion Aaa groaaan norwe 
Blattes auf einige wenige Tla— r eingeaohränkt werden auaste« 
Airaktaar ist Willy Kurte« Chefredakteur Kart Teege» Der Redaktion 
ran ferner aaai Viaaar an naaans Fiedler and Kttckart« Bia 
wurde axtf 70*000 feetgelegt» sank aber beatändig und hatte in Juli 
nur nooh 40*000» Baitdaa werden die Auflage alffern gehe in gehalten, 
Bas Blatt hatte auletst 2*000

t» Mai 1941 kan dia

Oabiata*

j i.__
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abgelöst worden ist#

' hergestellt wird« Ihr Ursprünge 
R.Sparing, der inzwischen tob 
war während langer Jahre 
Blätter und wurde Im Hol 1840

gedruckt. Verlag und Redaktion des HattOSkee1ehei1

W

K

'_ _VBm As Show Hansen. Oarl 
illf«rt| Dr«Heinrich Toetterf Erhard I n n  etc. Seit Erscheinen der 
"Brüsseler Zeitung", die angeblich eins Auflage von 150.000 hat, sind 
dis beiden ursprünglichen X&siorgane in Belgien« "Hationalsosialisti- 
•ohe Information" und "Doutoohnlol gl sehe Rund sehen" eingestellt

Zeitung” Ist im äegeneata zu ihren holländischen Gegen- 
•tüek cncenhllscsiish für dir Beuteehen in lelgien beetinmt und ent-» 
hält

1

wenig belgische Raohriohten. Seit den August 1941 er- 
s che int unter den Benen "dreier Zeitung" eine deuteehe feeheneeitung 
in Arien« die für die dortige deuteehe Minderheit beetinmt ist.

f!

Bis "Beutsehe Zeitung in den Vlederlaaden" erscheint als Tageszeitung 
•eit dem 5 .Juni 1940 im Aneterden und wird in äehäadc dee "telegene*”
hergestellt. Sie wird von den leeetsungsbehürden finanziert» enthält
aber eine nicht unbedeutende menge von Anzeigen deutscher und
dieoher Firnen. Bee Blatt» das eine Auflage vom 60.000 anzeigt» ist 
nicht nur für die deutschen truppen« Be unten und Zivilangestellten

Ä •* _ - - ~ *  »  w i



Reuaann abgelöst ward« Chefredaktor war aina Salt lang Rudolf Sparlagt

glagt ron danan ar nicht surOokkehrtc and apfttar durch Bail Yrotaoher 
araatat wurdaf dar Inawlaehen bei dar "Deutschen Zeitung in daa H a «  " 
derlanden" aufgdSaucht lat« Ihr gsgaiwilllüi Chefredaktor lat Dr* 
VSftilaaP t M K l M i S  4ar frühara Hauptachriftleiter des "Mitteldeutsohen",

baaaaa daa Blatt einen eigenen Korrespondenten ln Tiohy namens Hermann 
Hoenigt dar apfttar als stellvertretender Chefredakteur dar •Donau- 
Zeitung" ln Belgrad wieder auftauohte« Bla daa Blattaa soll
150*000 betragen* Ein Teil dieser Auflage geht ins unbesetzte Frankreic



41« ß U h  »Blatt i n  Sau«« teotnark der K S D A P -  „ .% **t—"TM l i l l i iU r t ,  _______ « r r  der B.B.D.A.P," nennt.

6.
Ü .V J t * ? h * *  1 *  “  d WUTd# «M *tt*lbar nach. der «AMerawlamnu 
dee J f “  «  Ath*a « •  -D ^t.oh. Seitung ln Griechenland"

ln deutschen HXndea liegt und «Maollnl Srieehenlend als sein*
flussphdre hstmeMet. K l m - "  - - --- —
laad nioht. ‘
la U n g a r n

SiVt es ln drl«oh*»»

_____ * * *  ***  deutsoh* «ladniäsit die "Deutsche Zeitung ln
ngw » erhalten, die. ron eine* Dr.Oeorg Ooldschnidt ge le ite t wird

n‘5arn Ton der "ungarischen Volksgruppe" übemcauon wurde.
T— --A * - <5

• S- in Kroatien” gegrtük»

- - 9 ~ v U «V A U .
t a g  eine, Dr.Joeip Bobek eine "Deutsehe-- „  aroawien- ccnrttn.
' " r ” “ 1 ■“ “ ** “  «*■ 15.M l  1941 4ia
S L T  ü  L  ^  a* “ « « « « n t « !  sparing und Hoenig für

t T  0Wa,0*i8 li8 tlM h '  G l i c h e n  Büdeuroptt-
40.000. *0r<St’ D±e AUflag0 a l° “ ‘  *ÖSSpT:angeblich 4

a 1 * n disDeutsehen das bereits beetehende, frühe
wöchentliah «sehslneal. -Bukareeter lageblatt" in dl. o m ^ e u i
Tageszeitung der deuteohsn Volksgruppe r n n M U l M  ihm die "Süd__-I
ostdeutsche Tagesseltung” hinzugefUgt, die in m l  Ausgaben, in Sibiu 
für Siebenbürgen und ln Tlmisrara für das Banst erscheint. Dieses 
Blatt «Ing auB der 1* mtrs 1941 erfolgten Tersehmlsung des "Deutschen 
Tageblattes in Siebenbürgen" und der "Banater Deutsehen Zeitung« her» 
vor. Ausserdem gibt es in kuadhie» ein Blatt, das sloh beseiohnender-
woiae Jcurs "Der Soldat* nennt und eins mmUaisohs Ansgabe, "Soldatul"
hat.

-rr7T~ -i ■. -=H

De* Schweizer Bvungellsohen Presse­dienst Br, 14



Herwegen hat kilua iürzbisahoi , t k r  laut Oesets könnt dem « f*«ff ja 
0ala$ Aar «rat« Plate Aa BAaohofshsllogiun a u  Anf diesen Plate, Aar 
J#tat laar steht, wirkt# bia rar karaaa Bischof ai.7Ani JUtiUUXBß Aar 
zogleieh Ai# bedeutendst# kirchlicher Persöniiohkeit Rorwegens lat# ~

verschiedenen Tolks#ohal#n tätig, und kan dann als Gefängziiapf&rrer

Jahr# apätor ward# #r nach Oslo vsrsetat, Al# Prediger, Wlsaenachaft- 
1«? und Schriftsteller in religiösen, kulturellen und socialen Prägen 
hat er einen bedeutenden Ruf, Seine Wirksamkeit als Oefüngnlspfarrer 
trieb ihn au tiefgehenden psychologischen Studien, die ihn den theo- 
logischon ChraA elgjmehten« Sein M i  *Bss Land der Span— eaP# 1« 
das er aeina Wirkeankeit als Üsahef aberhalb des Polarkreises sehen 
Hees, wurde war einigen Jahren ein nordischer *Best-seller" alt einer
Auflage von 60,000 Exemplaren nur in Worwegen,
Hit Berggrav eolidariaoh etehen die Übrigen BiaehOfe Horwegena, Zn 
Hanar residierte Aar Jetat abgeeotete Henrik Hille, der in 60,Leben»* 
Jahr steht, Br ist ein gelahrter Theologe und eine Hochkultivierte 
Persönlichkeit, Sein Kollege ln Trondhein, J,Stören, hat eben Aas Pens! 
onealter, 70 Jahre erreicht, Ihn wurde Aas Lee suteil, an tag der
bung Quislinge ror ein paar Hon&ten beruhigende froeteerte an 
taueendköpfige Gemeinde au richten, die
Trondheins ausgeschlossen fandet Zn Tronsö residierte Wollart Xrobu*- 
Hanaon, der jüngst# unter den Bleehöfen, und seit Jahren mit Aon ei­
gentümlichsten Arbeiters rhältniaaen in dieser Diözese wer traut. In 
Bergen amtiert Andreas Le lecher, 64 Jahr# alt und in Stayanger 0, 4 
Skagsstad, ein bedeutender Repräsentant der “tiefkirohlichen" Rich­
tung, In Krlst&nsand wirkt ala Biaehof J,Maroni, der jetzt auch in 
Penalenaalter steht# ft
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rrn Chef WPStVort,

da-Abteiwird- Stimmungsbericht deT Prop
lirng U, /ür den Monet April 1942 mit der Bitte um 
me .vorgelegt. Die für die Verhältnisse' in der Vkr 
ristiseh erscheinenden Stellen sind angestrichen.

ObetSigTnnura&o öcc Gtehrmaiftt
tDeiirm;- ' '
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G e s t i r n

Propaganda-jUstellung T7
Tgb.Hr. 0.0. 25.4. 1942 -1

•  •

S t i m m u n g s b e r i c h
Monat April 1942

U l
V-

188
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Die stiamag der Bevölkerung ist trot* der schwierigen Ernäh- 
rungalage und zum Teil unvorstellbar drückenden lebensverhältnis-

2 d^  Z ° , T Ch dle b0lS0heWi8tl8Ohen Verelendungsmaßnahmen
2 2 * * ? * 1 * * '  «*«!?_ und süfriedenstel-^ u h q zuxriedenstel-

bezeichnen. Wenn es auch, verfallen unter der städtischen
k a L  dleh° ’T  bolschewistisch beeinflußte Elemente gibt, so
t £ L £ w i ?  T  “  WlrkUnS8V0llen bolschewistischen Propaganda- 
tdtigkeit oder gar Bolschewistenfreundlichkeit unter den Dkrai-
—  T  lS *6de “ehr 8eln* K1Cht *irkt sich hierbei
die starke Gegensätzlichkeit zwischen dem Ukrainer- und Russentum
aus. Der w itaus größte Teil der ukrainischen Bevölkerung, für
den Moskau und Bolschewismus gleichbedeutend ist, und der nichts''
d0a V e i T s T eV l3nelne RÜCkkehr der »»Ischewiken, weiß sehr wohl, 
ten bedeu-

1

ten würde. Diese Einstellung wird daher inner wieder wahrgenom-
Z d T  ” S e 8 0 M °kter Wel8e 10 Pre83e* Rundfunk und Aktivpropa-
^ k l ä ^ e8°nT  ^  ^  n°Chweiter vermindert fortgesetzten 
ufkla^ng zur Agrarreform - ausgenützt. Die Propaganda muß daher

über „ »6 “  SlCh 8tark eln«eschüchterte Bevölkerung davon
überzeugen, daß eine Rückkehr der Bolschewiken ausgeschlossen

- v, uS!affeln U“d Trupp* melden übereinstimmend eine überall 
wahrnehmbare Aufgeschlossenheit und starkes Interesse an der deut-
s. "  Pr: P8Sanda A u m ä r u n «* Mit Srößter Aufmerksamkeit wer- 
Koleho6 adeD’ *#i ** Winztunden, sei es in  Betriebsappellen oder 
KolohoseyerSammlungen, angehört. Die in  einem Kosaken-Ausbildungs-

1V
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lag er (Don-, Kuban- und Kaukasuskosaken) durchgeführten Veranstal 
tungen mit einer damit verbundenen Vorführung des Filmes "Die 
deutsche Wehrmachtw ln ukrainischer Sprache und die anschließen­
de Verteilung von Propagandaschriften hatten - nach Mitteilung de 
Ausbildungsleiters - den sofort feststellbaren Erfolg, daß die Ko 
saken ln atrflimnftr Hfll+.nnff nrirt TH nnatfrmii^n
Film gezeigten deutschen Soldaten gleichkommen wollten*

welch große Verehrung die Ukrainer dem Führer entgegenbringen. 
Die immer wieder bei der Verteilung von Propagandamaterial stür­
misch begehrten Führerpostkarten und -bildet wurden vielfach ge­
schmückt und in den Fenstern gezeigt. Sehr oft fand man in den 
bescheidenen ukrainischen Wohnräumen als vornehmsten Wandschmuck
ein geschmücktes Führerbild. An größeren Orten wurden durch die 
Ukrainer bescheiden aber festlich umrahmte Führergoburtstagsfei 
ern durchgeführt. Die Redner haben sich dabei an die durch die 
deutsche Propaganda bekanntgewordenen Parolen und Gedankengänge 
gehalten, ohne viel eigene Ideen zu vertreten.

42 in Anwesenheit von

habers im Heeresgebiet Süd vom Abteilungsführer eröffnet. Die 
kurze Feier war von Vorträgen des ausgezeichneten ukrainischen 
Chores, der in seiner farbenprächtigen Tracht erschienen war, 
umrahmt. Der Bürgermeister der Stadt Kremertschug~ bedankt e sich 
in seiner Rede für die Schaffung dieser kulturellen Einrichtung 
und versicherte, daß die Ukrainer in der Propaganda-Abteilung 
Vertreter ihres Befreiers, des Führers Adol? Hitler, und ihrer 
Beschützer, der deutschen Wehrmacht, erblicken und aufrichtige 
Dankbarkeit für deren Arbeit empfinden. Er beendete seine Rede 

einem dreifachen "Slawa" auf den Führer und die deutsche 
Wehrmacht.

Der Besuch der Lesehalle aus allen Kreisen.der ukrainischen
Bevölkerung war bereits am ersten Tage sehr r ige und steigt von
Tag zu Tag. Es liegen dort nicht nur gewissenhaft ausgewähltes



ukrainisches Schrifttum, sondern auch alle von der Abteilung bo-
treuten Zeitungen und deutsche Illustrierte, Zeitungen und Bücher 
auf.

Die Abteilung wird nunmehr naoh diesem erfolgreichen ersten
Versuch
hallen gründen,

Stä dten und größeren Orten Lese»

Betriebsappello. die die Abteilung derzeit in allen größeren
, vej^a^en^/^QLrgJ 1 reibungslos und erfolgreich.

 ̂ Im Stadtgebiet Krement^chug allein sind in einer Wooho 2.500 A r  ­
beiter in diesen Appellen propagandistisch erfaßt worden. Die 
Zusammenarbeit der Abteilung, mit den Wi Ko's bei der Propaganda 
in die Arbeiterschaft hat sich ebenfalls sehr positiv entwickelt*
Die in dieser Versammlungsaktion als Redner eingesetzten Dolmet- 
scher halten sich dabei ausschließlich an die von der Abteilung 
verfaßten Vorlagen. ,

Im allgemeinen macht die Bevölkerung bei oberflächlicher Beob- 
chtung einen gleichgültigen und apathischen Eindruck. Bei.der er­
sten näheren Berührung kann man Jedoch sofort hilfsbereites und 

_  zutrauliches Wesen der Ukrainer feststellen, die für Jede freund­
liche Behandlung dankbar, gegen Gewalt aber abgehärtet sind.

2.) Stimmung zur Agrarreform
*

Nach wie vor stehen die Agrarreform und die von der deutschen 
Verwaltung getroffenen Maßnanmen, die mit der allmählichen Aufhe­
bung der Kolchoseverfasstüig in Zusammenhang stehen, im Brennpunkt 
des allgemeinen Interesses. Die materielle Verelendung und seeli­
sche Not ist so groß, daß auf die Massen der Landbevölkerung Jede 
Besserung ihrer Lage und Aussicht auf Befreiung aus der bisherigen 
bolschewistischen Entrechtung als eine heißersehnte Erleichterung 
empfunden wird. Die Bereitschaft und der Drang der Landbevölkerung 
nach eigener Bodenbewirtschaftung nach der fast 23Jährigen Kollek­
tivwirtschaft, ist naturgemäß sehr groß; allerdings herrscht noch 
hin und wieder die Befürchtung, daß die von der deutschen Verwal­
tung in Aussicht gestellte Agrarreform ein leeres Versprechen soin
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könnte, und daß auch nach der nunmehr erfolgten Aufhebung der
Kollektiwerfaaaung sich die Verhältnistfe eigentlich kaum wes ent« 
lieh geändert hätten.

--- JWrflier abträglichen Meinungsbildung f die durch die naturgemäß
nur langsam vor sich, gehende LandZuteilung und schrittweise Reor- 
ganisation der Landfrage genährt wird, tritt die Abteilui^ durch 
fortgesetzte Aufklärung und dem Hinweis entgegen, daß eine so 
bedeutungsvolle und die Zukunft des ukrainischen Volkes weitge­
hend bestimmende Maßnahme nicht von heute auf morgen vor sich ge« 
hen kann, und vor allem, daß die verheerenden Folgen bUrief Über
20jährigen bolschewistischen Mißwirtschaft nioht über Nacht be­
seitigt werden können. Schließlich gibt diese Ungeduld mancher 
ukrainischer Kreise der Propagandatätigkeit der Abteilung Gele­
genheit, immer wieder die Ukrainer darüber zu belehren, däßTäer 
EntScheidungskampf mit dem Bolschewismus auch ihnen die Notwen­
digkeit und Pflicht auferlegt, alle Kräfte 2ur Niederringung ih­
res Erzfeindes einzusetzen.

3*) Außenstelle Simferonol

Die Staffel U2 meldet u.a. Durchführung von 30 erfolgreichen 
Kolchoseversammlungen, durch die rund 50 Dörfer auf der Krim nun 
auch versammlungsmäßig erfaßt wurden. Die Landbevölkerung folgte
den Reden mit größtem Interesse und bekundete immer wieder ihre 
Zustimmung.

4*) Trupp Mirflorod

D®* ProPagandatrupp Mirgorod meldet, daß die von de. Landwirt­
schaftsführung geplante Einführung von Bar lohn für die in der Ge- 
meinwirtsohaft geleisteten Arbeiten unter der Bevölkerung Unruhe 
erzeugt, da sich die Ukrainer dafür

Die Abteilung erkundet laufend alle 
te und bringt sie den zuständigen Stellen-.zur Kenntnis 
es tragbar und im deutschen Interesse gelegen 
helfen.
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5.) Staffel U5. He«hin

Die Staffel U5 gab zum Geburtstag des Führers unter-großen 
technischen Schwierigkeiten eine Sondernummer der ukrainischen 
Zeitung üffeahlnar_Nachr iofat»|i" horaus, die einen Abriß des wirt­
schaftlichen» politischen Ufld militärischen Aufbaus Großdeutsch- 
■Lands sowie den Lebenslauf des Führers enthielt« Der Erlös von 
10.000 Rubel wurde dom DRK Uberwiesen.

&*-Vffaohkommando in Rowno 

Das Nachkommando

2
n

rr. d&rT^lkervng Stlmmungjln Wolhynien
und Podollen, da sie trotz des Kartensystems den größten Teil 
-der Lebensmittel Zuweisungen nicht erhält.

die Kol-Da ln diesen ehenals polnischen 
ohoseverfassung bzw. die Kollektivwirtschaft nicht restlos oingo-
führt haben, ist dort auch keine entscheidende Wirkung der Agrar­
reform auf die allgemeine Stimmung zu erwarten, wohl aber werden
auch dort die diesbezüglichen Maßnahmen und 'Vor Ordnungen inter­
essiert beobachtet. tr

7.) Staffel Ul« Sanorosh.le

Staffel U1 meldet eine lebhafte Tätigkeit verschiedener reli­
giöser Sekten unter den dortigen Volksdeutschen, die nach der Be­
freiung vom Bolschewismus eine freie konfessionelle Betätigung 
- wie die Ukrainer - zugestanden erhielten. Der Einfluß der Sekten
ist nicht gering,^gaben doch zum Teil sie - wie die Mennoniten - 
den Anlaß zur Auswafaderung aus dem Reich. Diese freie konfessio­
nelle Betätigung ist Jedoch politischuntragbar, da einige Sekten 
den Wehrdienst und andere Pflichten gegen Volk und Staat ablehnen fl

und ihren Einfluß vor allem auch auf die Jugend und die Schule zu 
nehmen versuchen .Mit der Begründung, daß eine freie Betätigung der 
Sekten eine gefährliche und untragbare Zersplitterung der Volks­
deutschen herbeiführt, muß bei der Neugestaltung des Volksdeut­
schen Schulwesens der Konfessionsunterricht in eine allgemein
erträgliche Form gebracht werden. Da zur Umgehung dieser Maßnahmen

*  ■ • V .
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